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V.

SCHLUSSBEMERKUNGEN.

1. Bei der Durchsicht der Aushängebogen gewahrten wir diese

Druckfehler:
S. 12, Z. 15, thefauarij statt thefaurarij.
„ 24, „ 23, JV statt VJ.

Folgende Verbesserungen sind zu beachten:
S. 12, Z. 31, 34 und 35. Das über das Wort „ Quingentas *"

geschriebene „ .d. " ist nur die Wiederholung dieser Zahl mit
dem entsprechenden römischen Zahlzeichen.

S. 19, Z. 22, muss anstatt prœ „prêter" gelesen werden. Siehe
oben Seite 60, Anm. 1.

2. In dem Abschnitte über die Einkünfte aus dem Amte
Einsiedeln, innerhalb des Etzels, S. o. S. 23 bis 36, bedeuten die
Striche — — nicht Auslassungen im Texte (Geschichtsfreund 45,
S. 8). sondern sind einfache Wiedergabe der Striche, die sich an
den betreffenden Stellen der Handschrift befinden.

3. Für die Zahl 41/2 haben wir nicht wie in unserer Ausgabe
von U2 das Zeichen J verwendet, da dieser Typ zu klein ist und
die Vorstellung erwecken könnte, als ob die betreffende Zahl in der
Handschrift von anderer Hand herrühre. Dafür haben wir oben
das Zeichen \j angewandt, weil es für die im Texte verwendete
Schrift die richtige Grösse hat und deshalb obige Vorstellung nicht
hervorrufen kann. — Das Bruchzahlzeichen X ist zwar etwas kleiner,
als die übrigen Typen, soll aber doch nicht auf eine spätere Hand
hindeuten.

4. Zu unserer Ausgabe von U2, im Geschichtsfreund 45, haben
wir folgende Ergänzungen und Berichtigungen zu machen:

a. Zum Texte:
5. 78, Z. 9, wird zu Tutwile (Gross-Dietwil) bemerkt: „est

venditum". In der dazu gehörenden Anmerkung schlössen wir aus
den dort angeführten Gründen, dass die betr. Güter zwischen 1331
und 1349 verkauft wurden.

©efäidjtSfrb. SD. XLVII. S
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V.

1, Lei der LureKsieKt der LusKaugsKogsu gevxakrteu wir disss

8, 12, X, 15, 1Kesg.ug.rii ^iatt tkssg.urs.ri!.

24, 23. FV ststt VZ.

Lolgeuds Le?'bess«'?<?i!Aö» siud nu KeseKtsu:
8, 12, X. 31, 34 uud 35. Oss über dss Wort „ (Juingentas °

gesekriebsns ,d. " ist uur die WiederKoluug dieser XaKi ruit
dem. entsprseksudsu rvruisokeu XaKIxeieKen.

8. 19, X. 22, ruuss snststt prs; ,prêter" gelesen werdsn. 8isKe
obeu 8sits 60, Lnm, 1.

2, Iu dsru Lbsoburtte über die LiuKünste sus dsru Lrute Liu-
sisdslu, iuusrkslb des Ltxels, 8. o. 8, 23 Kis 36, bedeuteu die
K,-ie/ie — — uiekt Luslsssungsu riu lexte (LeseKieKtssrsuud 45,
8. 8), souderu siud eiutseke Wiedergabe der 8trieKs, dis siek sn
deu betreffenden 8teI1eu der LsudseKrist betiudsu.

3, Lür die 4^/s Ksbeu wir uiekt vis iu unserer Ausgäbe
von L2 ds.8 Xeiekeu verwendet, ds dieser lvp xu Klsiu ist uud
dis Vorstelluug erweekeu Küuuts, sis ob die betreffende XaKl iu der
LsudseKrift von anderer Land KsrrüKrs. Lalür Ksbeu wir obsu
das Xeiekeu Vi augswaudt, weil es sür die iru l'exts verwsudste
8eKrist die riektigs Lrösss Kst uud dsskslb obige Vorstellung nickt
Ksrvorrusen Kaun. — Lss LrueKxäKIxsieKsu X ist xxvsr etwss Kleiner,
als die übrigeu ?v-pen, soll sber doek niekt auf eins spätere Läud
Kin deuten.

4, ^5« «»«s^e^ ^1«SI»öe vo?z k^s, (?esc'/ttc///s/','s««ck irö, Ksben
wir folgende 7?>-Aä«s«»As« und Ssi'/e/è^Fêtttg'M xu maekeu:

s, ZW» ?'ea?ês.'

8. 78, X. 9, wird xu lütwils (Lross-Oistwil) bemerkt: „est
venditum". In der dsxu gebärenden Anmerkung senlossen wir äus
den dort sngssUKrten (Zrüudsu, dass dis betr. tZüter xwisekeu 1331
uud 1349 verkauft wurdeu,

hichtsfrd. Bd. XI.VII. 8
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Nun aber geht aus U3, S. o. S. 55, Z. 13 und 14 hervor,
dass diese Güter schon im Jahre 1333 verkauft waren.

Noch näheren Aufschluss gibt folgende gütige Mittheilung des

hochw. Hrn. M. Estermann, Leutpriesters zu Neudorf:
„Anno Domini 1330, infra octavam B. Agnetis, macht Dekan

Lütold, Rector in Tütwil, eine Jahrzeitstiftung für sich, wie für
seine Patrone, Ritter Diethelm und Domicellus Walther von Wohl-
husen. Die Zinse gehen: „de molendino sito in villa Dietwil ac
de duabus scoposis pertinentibus ad idem molendinum, quod vulgo
Mühligut, de suis vere proprietatis emptis et comparatis a Cœnobio
loci Heremitarum ordinis Sti Renedicti, ad quos pertinebat iure
proprietatis.' Der Zins scheint 10 Scb. betragen zu haben. —

„Dekan Lütold stiftete damals die St. Pantaleonspfründe und
der Pfründner hatte die Gefälle an die anwesenden Geistlichen
auszurichten. —

„Die Stiftungs-Urkunde ist im Original nicht mehr vorhanden.
Dörflinger schrieb einen Theil derselben aus einem Urbar des
16. Jahrhunderts ab, den ich bisher zu Dietwil und in Münster
vergeblich gesucht habe."

Demnach waren die einsiedeln'schen Güter zu Gross-Dietwil
schon zu Anfang des Jahres 1330 an den Dekan Lütold, Pfarr-
rector zu Gross-Dietwil verkauft. Der Schreiber des U2 nahm
1331 aus einer älteren Vorlage die Gefälle der schon früher
verkauften Güter einfach in das neue Urbar herüber. Als man den
Irrthum bemerkte, tilgte man den betreffenden Eintrag und schrieb
auf die Rasur „est venditum".

b. Zum Register:
Birchon ist entweder Birchi=Birri bei Muri, oder als

Flurnamen aufzufassen.

Bo]hkon=Bullikon, ein abgegangener Ort bei Villmergen.
Lvuar=Lauffohr, unterhalb Brugg.
Topeis Berg ist nicht der ganze Freiherrenberg, sondern nur

ein im Gross liegender Theil dieses Berges. Noch jetzt ist dieser
Name, aber in der Fassung „Doppelsberg" für eine daselbst liegende
Weide gebräuchlich.

Die obigen drei, den Kanton Aargau betreffenden Berichtigungen
verdanken wir der Güte des Herrn Dr. Hans Herzog,

Staatsarchivars zu Aarau.
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Xun aber gekt aus L3, 8, o. 8. 55, /'. 13 uud 1.4 Kervor,
dass disss Lüter sekou im lakre 1333 verkauft waren,

XoeK näkeren ^ufseKIuss gibt folgende gütige NittKsilung dss
KoeKw, Urn. ^1/. 7?Ätt'm»tt«, Leutpriesters xu Neudorf:

„L.uuo Domini 133O, infra oots.vg.nr L. /Vguelis, maekt Dekan
Lütold, Leetor in lütwil, eius ZaKrxeitstiftuug für siek, wis für
ssius Latrvns, Litter DietKsim uud Doiuieellus WaitKer vou WoKI-
Kusen. Die Xinss gekeu: „de molsndiuo sito in vills. Dietwil se
de dusbus seoposis pertiusutikus sd idsru molendinum, quod vulgo
NüKIigut, ds suis vers proprietstis srnptis et eoinpsrstis s Leenobio
loei Leremitarum ordiuis 8ti Denedieti, sd quos psrtiuskst iure
proprietstis." Der Xins sekeint IO 8el>, betragen xu Ksben. —

„Dekan Lütold stiftete damais dis 8l. Lsntsleouspkrüude uud
der Llründner Kstts dis Lskälle su dis suwessudeu LsistiieKeu sus-
xuriokten. —

„Dis 8tiftuugs-LrKunde ist inr Origiusl uiekt msbr vorksudsu.
Dvrtlinger sekrieb einsn lbeil derselben sus siuein Lrdsr des
16, ZsbrKuuderts sb, den ieb Kisker xu Dietwil und in Nünster
vsrgeKIieK gssuekl Ksbe,"

Denruseb wsren die eiusiedeln'sokeu Lüter xu Lross-Listwil
sokon xu Lukaug des ZsKres 1330 sn dsu LeKau Lütold, Lksrr-
reetor xu Lross-Distwil verkauft. Der 8eKreiber dss L2 usbrn
1331 sus einer sllersu Voriags dis Letalis dsr sekou früksr ver-
Kaul'teu Lüter einkaob in dss neue Lrbar Kerüber. Lis rnau den
Irrtbum bemerkte, tilgte mau deu betreffender, Lintrag uud sekrieb
suk die Lasur „est venditum".

b, Zm» AêAisêe^.-

LiroKon ist entweder Lirebi—Lirri bei Muri, «der als Liur-
nsmen aufxufassen.

LolliKou—LuIIiKon, siu sbgsgaugsuer Ort bei Villmergen,
Lvusr—LautloKr, unterkalb Lrugg.
Lopels Lsrg ist niekt der gsnxs LrerKsrrsuberg, souderu uur

ein im Lross liegender Insil disses Lergss. Noek jeixt ist dieser
Name, aber iu der Lassung „Doppelsberg" für eins daselbst liegende
Weide gebräuekliek.

Dis obigsn drsi, den Lauton Largau bstretieudsu Lsriebtiguu-
gsu vsrdsuksu wir der Lüte des Herrn Dr, 7/s,'s«A 8tssts-
srckivars xu larari.
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